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Mehr Grün in der Stadt
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Grünfläche green area

der Park park

der Innenhof courtyard

der Baum tree

die Hitze heat

der Schatten shade

die Luft air

die Umgebung surroundings

die Nachbarschaft neighbourhood

der Spielplatz playground

die Erholung relaxation / recovery

die Veränderung change

die Idee idea

der Vorschlag suggestion



Deutsch Englisch / Erklärung

die Verantwortung responsibility

grün green

laut loud

heiß hot

angenehm pleasant

gemeinsam together

Bäume pflanzen to plant trees

sich erholen to relax / recover

etwas verbessern to improve something

sich beteiligen to participate

auf die Umwelt achten to care about the environment

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Mehr Grün in der Stadt
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Als es im Juni mehrere Tage hintereinander sehr heiß ist, merkt Leon zum ersten Mal, wie anstrengend seine Straße 
eigentlich ist. Überall gibt es Asphalt, parkende Autos und hohe Hauswände. Am Nachmittag steht die Luft zwischen den 
Gebäuden, und selbst im Schatten fühlt es sich warm an. Leon wohnt gern in der Stadt, aber an solchen Tagen wünscht er 
sich mehr Bäume und weniger Beton.

Auf dem Weg zur Schule kommt Leon an einem kleinen Park vorbei. Dort ist es sofort angenehmer. Die Bäume machen 
Schatten, die Luft wirkt frischer, und auf den Bänken sitzen Menschen, die kurz Pause machen. Eine ältere Frau liest 
Zeitung, zwei Kinder spielen, und ein Mann trinkt Kaffee im Schatten. Leon bleibt kurz stehen und denkt: Warum gibt es 
solche Orte nicht öfter?

Im Unterricht sprechen sie später über Stadtklima. Die Lehrerin erklärt, dass Grünflächen in Städten nicht nur schön 
aussehen. Sie können Hitze reduzieren, die Luft verbessern und Menschen einen Ort zum Ausruhen geben. Besonders in 
dicht bebauten Vierteln sind Parks, Bäume und begrünte Innenhöfe wichtig. Leon merkt, dass es nicht nur um Dekoration 
geht, sondern um Gesundheit und Lebensqualität.

Nach der Stunde erzählt Leon seiner Freundin Mira von seiner Straße. Mira wohnt in einem anderen Viertel. Dort gibt es 
mehr Bäume, aber auch weniger Geschäfte. Sie sagt: „Grün ist schön, aber man muss auch Platz dafür haben.“ Leon 
versteht das. In der Stadt ist der Platz knapp. Wenn man einen Parkplatz, eine Straße oder eine freie Fläche verändert, gibt 
es sofort verschiedene Meinungen.

Ein paar Wochen später hängt im Treppenhaus ein Zettel. Die Hausverwaltung plant, den grauen Innenhof neu zu gestalten. 
Bisher stehen dort nur Mülltonnen, Fahrräder und ein paar alte Stühle. Der Vorschlag lautet: mehr Pflanzen, zwei kleine 
Bäume, eine Bank und ein Bereich für Fahrräder. Die Bewohner sollen ihre Meinung sagen.

Leons Vater findet die Idee gut. Seine Mutter ist unsicher. Sie fragt, wer sich später um die Pflanzen kümmern soll. Ein 
Nachbar meint, dass der Hof praktisch bleiben muss und nicht zu voll werden darf. Eine andere Nachbarin sagt, dass ein 
grüner Innenhof für alle angenehmer wäre, besonders für Familien und ältere Menschen. Leon hört zu und merkt, dass eine 
gute Idee trotzdem organisiert werden muss.

Bei einer kleinen Hausversammlung sprechen die Bewohner über den Plan. Zuerst wird viel diskutiert. Einige wollen mehr 
Sitzplätze, andere mehr Fahrradständer. Manche haben Angst, dass es abends lauter wird, wenn Menschen länger im Hof 
sitzen. Am Ende finden sie einen Kompromiss: Es sollen zwei Bäume gepflanzt werden, dazu einige robuste Pflanzen, aber 
auch genug Platz für Fahrräder und Mülltonnen bleiben.

Leon beteiligt sich mit einer Idee. Er schlägt vor, dass es einen kleinen Plan für die Pflege gibt. Jede Woche könnte eine 
andere Familie die Pflanzen gießen. Nicht alle sind sofort begeistert, aber mehrere finden den Vorschlag fair. Die 
Hausverwaltung verspricht außerdem, am Anfang zu helfen.

Im Herbst wird der Innenhof verändert. Es ist kein riesiger Park, und es sieht nicht aus wie auf perfekten Fotos im Internet. 
Aber der Hof wirkt freundlicher. Die Mülltonnen stehen ordentlicher in einer Ecke, neben der Bank wachsen Pflanzen, und 
die jungen Bäume sind noch klein, aber sichtbar. Wenn Leon nach Hause kommt, bleibt er manchmal kurz dort sitzen.

Nach einigen Monaten merkt Leon, dass sich auch die Stimmung im Haus verändert hat. Früher gingen viele Nachbarn nur 
schnell aneinander vorbei. Jetzt spricht man manchmal im Hof miteinander. Eine Nachbarin gießt die Pflanzen, ein Kind fragt 
nach den Namen der Bäume, und Leons Vater repariert einmal einen lockeren Fahrradständer. Der grüne Hof löst nicht alle 
Probleme, aber er schafft einen Ort, an dem Begegnungen leichter werden.



Leon versteht am Ende: Mehr Grün in der Stadt bedeutet nicht nur mehr Pflanzen. Es bedeutet auch mehr Schatten, 
bessere Luft, Erholung und manchmal mehr Kontakt zwischen Menschen. Natürlich braucht man Planung, Platz und 
Verantwortung. Aber selbst kleine Veränderungen können zeigen, dass eine Stadt nicht nur aus Straßen, Häusern und Autos 
bestehen muss.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum merkt Leon im Juni, dass seine Straße anstrengend ist?

2. Was wünscht Leon sich an heißen Tagen?

3. Warum ist es im kleinen Park angenehmer?

4. Worüber spricht die Klasse im Unterricht?

5. Warum sind Grünflächen laut der Lehrerin wichtig?

6. Was sagt Mira über mehr Grün in der Stadt?



7. Was plant die Hausverwaltung im Innenhof?

8. Warum ist Leons Mutter unsicher?

9. Welchen Kompromiss finden die Bewohner?

10. Welche Idee schlägt Leon vor?

11. Wie verändert sich die Stimmung im Haus später?

12. Was versteht Leon am Ende?
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Multiple Choice

1. Warum fühlt sich Leons Straße im Juni besonders anstrengend an?

A) Weil dort viele Bäume stehen.

B) Weil sich zwischen Asphalt und Hauswänden die Hitze staut.
C) Weil dort kein einziges Auto fährt.

D) Weil Leon nie zu Hause ist.

2. Was fällt Leon im kleinen Park auf?

A) Dort ist es kühler und angenehmer.

B) Dort ist es lauter als auf der Straße.
C) Dort gibt es keine Menschen.

D) Dort darf niemand sitzen.

3. Was erklärt die Lehrerin über Grünflächen?

A) Sie sind nur Dekoration.

B) Sie können Hitze reduzieren und die Luft verbessern.
C) Sie sind in Städten unwichtig.

D) Sie machen jede Stadt automatisch leise.

4. Was meint Mira zum Thema Grün in der Stadt?

A) Man braucht auch genug Platz dafür.

B) Bäume sind immer schlecht für die Stadt.
C) Geschäfte sollten verboten werden.

D) Parks braucht niemand.

5. Was ist der Innenhof am Anfang?

A) Ein großer Park.

B) Ein grauer Hof mit Mülltonnen, Fahrrädern und alten Stühlen.
C) Ein moderner Spielplatz.

D) Eine Wiese mit vielen Blumen.

6. Warum gibt es Diskussionen bei der Hausversammlung?

A) Weil alle genau dieselbe Meinung haben.

B) Weil verschiedene Bewohner verschiedene Bedürfnisse haben.
C) Weil niemand den Innenhof kennt.

D) Weil Leon nicht sprechen darf.



7. Welcher Kompromiss wird gefunden?

A) Der Hof bleibt komplett grau.

B) Es gibt Bäume und Pflanzen, aber auch Platz für Fahrräder und Mülltonnen.
C) Alle Fahrräder werden verboten.

D) Der Hof wird nur ein Parkplatz.

8. Was schlägt Leon vor?

A) Einen Plan für die Pflege der Pflanzen.

B) Alle Pflanzen wieder zu entfernen.
C) Die Hausversammlung abzubrechen.

D) Einen neuen Supermarkt zu bauen.

9. Was verändert sich nach einigen Monaten?

A) Die Nachbarn sprechen öfter miteinander.

B) Niemand benutzt den Hof.
C) Der Hof wird wieder grau.

D) Die Bäume verschwinden.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Mehr Grün bedeutet nur schöne Fotos.

B) Mehr Grün kann Stadtleben angenehmer und menschlicher machen.
C) Städte sollten keine Parks haben.

D) Grünflächen lösen jedes Problem sofort.
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Ordne zu

A B

Leon wünscht sich mehr Bäume, weil seine Straße im Sommer sehr heiß wird.

Im kleinen Park bleibt Leon kurz stehen, weil es dort angenehmer und frischer wirkt.

Grünflächen sind nicht nur schön, sondern können auch die Lebensqualität verbessern.

Mira erinnert daran, dass Platz in der Stadt knapp ist.

Die Hausverwaltung plant eine Veränderung, weil der Innenhof bisher grau und wenig einladend ist.

Leons Mutter stellt eine wichtige Frage, weil Pflanzen später gepflegt werden müssen.

Die Bewohner finden einen Kompromiss, damit der Hof grün und praktisch bleibt.

Der neue Innenhof schafft Begegnungen, weil Nachbarn dort leichter miteinander ins Gespräch
kommen.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Leon schlägt einen Plan für die Pflege der Pflanzen vor.  

2. Leon merkt im Juni, wie heiß und anstrengend seine Straße ist.  

3. Der Innenhof wird im Herbst verändert.  

4. Die Klasse spricht im Unterricht über Stadtklima.  

5. Die Bewohner diskutieren bei einer Hausversammlung.  

6. Leon bleibt auf dem Schulweg kurz in einem kleinen Park stehen.  

7. Die Hausverwaltung hängt einen Zettel zur Umgestaltung des Innenhofs
auf.

 

8. Leon merkt später, dass die Nachbarn öfter miteinander sprechen.  
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Leons Straße ist im Sommer besonders kühl und grün.

2. Im Park fühlt sich die Luft noch heißer an als auf der Straße.

3. Die Lehrerin sagt, dass Grünflächen nur schön aussehen.

4. Mira meint, dass es in der Stadt überall genug Platz gibt.

5. Der Innenhof ist schon am Anfang ein schöner Garten.

6. Alle Bewohner sind sofort einer Meinung.



7. Leon schlägt vor, dass niemand die Pflanzen pflegen muss.

8. Am Ende denkt Leon, dass mehr Grün in der Stadt unwichtig ist.
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Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über Grünflächen in deiner Stadt oder in deinem Wohnort. Gibt es genug Parks, Bäume oder ruhige Orte? Erkläre,
warum Grünflächen für Menschen wichtig sind und welche kleine Veränderung deine Umgebung angenehmer machen
könnte.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Leon merkt es, weil es sehr heiß ist und seine Straße aus viel Asphalt, Autos und hohen Hauswänden besteht.

2. Er wünscht sich mehr Bäume und weniger Beton.

3. Es ist angenehmer, weil die Bäume Schatten machen und die Luft frischer wirkt.

4. Die Klasse spricht über Stadtklima.

5. Sie sind wichtig, weil sie Hitze reduzieren, die Luft verbessern und Erholung ermöglichen.

6. Mira sagt, dass Grün schön ist, aber dass man in der Stadt auch Platz dafür haben muss.

7. Sie plant mehr Pflanzen, zwei kleine Bäume, eine Bank und einen Bereich für Fahrräder.

8. Sie ist unsicher, weil sie fragt, wer sich später um die Pflanzen kümmern soll.

9. Sie entscheiden sich für zwei Bäume, robuste Pflanzen und genug Platz für Fahrräder und Mülltonnen.

10. Leon schlägt einen kleinen Plan für die Pflege der Pflanzen vor.

11. Die Nachbarn sprechen öfter miteinander und kümmern sich gemeinsam um den Hof.

12. Leon versteht, dass mehr Grün in der Stadt nicht nur Pflanzen bedeutet, sondern auch Schatten, bessere Luft,
Erholung und mehr Kontakt.

Multiple Choice

1. B) Weil sich zwischen Asphalt und Hauswänden die Hitze staut.

2. A) Dort ist es kühler und angenehmer.

3. B) Sie können Hitze reduzieren und die Luft verbessern.

4. A) Man braucht auch genug Platz dafür.

5. B) Ein grauer Hof mit Mülltonnen, Fahrrädern und alten Stühlen.

6. B) Weil verschiedene Bewohner verschiedene Bedürfnisse haben.

7. B) Es gibt Bäume und Pflanzen, aber auch Platz für Fahrräder und Mülltonnen.

8. A) Einen Plan für die Pflege der Pflanzen.

9. A) Die Nachbarn sprechen öfter miteinander.

10. B) Mehr Grün kann Stadtleben angenehmer und menschlicher machen.

Zuordnung

1. 1. Leon wünscht sich mehr Bäume — weil seine Straße im Sommer sehr heiß wird.

2. 2. Im kleinen Park bleibt Leon kurz stehen — weil es dort angenehmer und frischer wirkt.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Grünflächen sind nicht nur schön — sondern können auch die Lebensqualität verbessern.

4. 4. Mira erinnert daran — dass Platz in der Stadt knapp ist.

5. 5. Die Hausverwaltung plant eine Veränderung — weil der Innenhof bisher grau und wenig einladend ist.

6. 6. Leons Mutter stellt eine wichtige Frage — weil Pflanzen später gepflegt werden müssen.

7. 7. Die Bewohner finden einen Kompromiss — damit der Hof grün und praktisch bleibt.

8. 8. Der neue Innenhof schafft Begegnungen — weil Nachbarn dort leichter miteinander ins Gespräch kommen.

Reihenfolge

1. 1. Leon merkt im Juni, wie heiß und anstrengend seine Straße ist.

2. 2. Leon bleibt auf dem Schulweg kurz in einem kleinen Park stehen.

3. 3. Die Klasse spricht im Unterricht über Stadtklima.

4. 4. Die Hausverwaltung hängt einen Zettel zur Umgestaltung des Innenhofs auf.

5. 5. Die Bewohner diskutieren bei einer Hausversammlung.

6. 6. Leon schlägt einen Plan für die Pflege der Pflanzen vor.

7. 7. Der Innenhof wird im Herbst verändert.

8. 8. Leon merkt später, dass die Nachbarn öfter miteinander sprechen.

Fehler finden

1. Leons Straße ist im Sommer heiß, weil es dort viel Asphalt, Autos und hohe Hauswände gibt.

2. Im Park wirkt die Luft frischer, und die Bäume machen Schatten.

3. Die Lehrerin erklärt, dass Grünflächen auch Hitze reduzieren, die Luft verbessern und Erholung ermöglichen.

4. Mira sagt, dass man in der Stadt auch Platz für Grünflächen haben muss.

5. Der Innenhof ist am Anfang grau und hat vor allem Mülltonnen, Fahrräder und alte Stühle.

6. Die Bewohner diskutieren, weil sie unterschiedliche Wünsche und Sorgen haben.

7. Leon schlägt einen Pflegeplan vor, damit die Pflanzen regelmäßig gegossen werden.

8. Leon versteht, dass mehr Grün Schatten, bessere Luft, Erholung und mehr Kontakt zwischen Menschen bringen
kann.
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